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Werken,  er leben,  geniessen
Lebenslust  im Zurz ib iet

(ms) – Wer kennt Sie nicht, die 
Brennnessel. Sie wächst überall, 
wo Menschen sind, was für mich 
bedeutet, dass sie eine besonde-
re Aufgabe oder besser gesagt 
eine besondere Heilwirkung für 
uns bereithält – und doch wird 
sie von manchen wie das Aschen-
puttel der Kräuter behandelt, aus 
Unwissenheit bekämpft und ver-
nichtet.

Die Brennnessel ist nicht nur 
ein besonders wichtiges Heil-
mittel, nein, über 70 verschiede-

ne Insektenarten leben von ihr, 
einige davon wie die Raupe des 
Tagpfauenauges, der gelbe C-Fal-
ter, der Admiral und noch einige 
mehr, können sogar nur auf der 
Brennnessel überleben. Für mich 
ist dies zusätzlich ein Grund, die 
Brennnessel nicht aus dem Gar-
ten zu verbannen, so kann ich an 
schönen Sommerabenden die 
Vielfalt von Insekten im eigenen 
Garten geniessen. 

Heilkraft
Der Tee aus den Brennnesselblät-
tern entgiftet bei Leber-/Gallen-
beschwerden, Lungenerkrankun-
gen, Verdauungsbeschwerden 
und hilft bei Rheuma und Gicht. 
Bei Haarausfall kann man den 
Tee als Spülung nach jedem Haa-
rewaschen benutzen.

Als Tinktur eingenommen hilft 
die Brennnessel bei Blutarmut, 
Nesselfieber, senkt den Blutzu-
ckerspiegel und ist blutreinigend. 
Die Pflanze enthält pflanzliche 
Hormone, die eine krebsvorbeu-
gende Wirkung haben. 

Frauenkraut
Die Brennnessel ist bekannt für 
ihre Vielzahl an speziellen Wir-

kungen auf Frauen. Der Grund 
dafür ist wahrscheinlich die Viel-
falt der in ihr enthaltenen Wirk-
stoffe: Unter anderem findet sich 
in der Brennnessel Kalzium, Kie-
selerde, Eisen und Magnesium.

Die Brennnessel hat eine stär-
kende Wirkung auf den Körper, 
was man sich schon seit langer 
Zeit zum Beispiel bei einem star-
ken Blutverlust zunutze macht. 
Tritt also während der Periode 
oder durch eine Geburt ein star-
ker Blutverlust auf, so kann die 
Brennnessel helfen, dem Körper 
wieder neue Kraft zukommen zu 
lassen und neues Blut zu bilden.

Falls Sie unter PMS, dem Prä-
menstruellen Syndrom leiden, 
könnte die Brennnessel ebenfalls 
das Kraut der Wahl sein. Frauen, 
die hormonelle Verhütungsmit-
tel anwenden, leiden oftmals un-
ter Eisenmangel, was ebenfalls 
durch den regelmässigen Genuss 
von Brennnessel wieder ausgegli-
chen werden kann. Brennnessel 
erhöht die Fruchtbarkeit der Frau 
sowie die Milchproduktion stil-
lender Mütter. Aber: Die Brenn-
nessel ist ein Stärkungsmittel und 
eignet sich daher für alle, die sich 
müde und ausgelaugt fühlen. Sie 

steigert die Vitalität und die Po-
tenz. Für diesen Zweck nimmt 
man die Brennnesselsamen ein.

Wildkräuterküche
Die Brennnessel ist seit jeher 
ein Gemüse in Notzeiten gewe-
sen. Heute ist sie wieder angesagt 
wie noch nie. Sie enthält wichti-
ge Nährstoffe wie Eisen, Calcium, 
Vitamin A und C ausserdem be-
sonders viel Eiweiss. 

Mystik
Als Pflanze, die auf jedem Mist 
gedeiht, ist sie auch fähig «jeden 
Mist» aus uns herauszutranspor-
tieren. Sie hilft uns, unsere Wut 
nicht gegen uns selbst zu richten 
oder gegen andere. Sie beseitigt 
(entgiftet) und gibt uns Stärke 
und Durchsetzungskraft zurück. 

Gut zu wissen 
Wer Brennnesseln um Haus und 
Hof hat, so sagt der Volksglaube,  
ist vor Blitzschlag sicher.

Saft und Kraft aus Maja’s Chrüterstübli: Die grosse Brennnessel

Brennnessel­
Smoothie
Für einen Brennnessel-Smoothie 
nehmen Sie einfach Früchte nach 
Wahl, etwas Wasser und eine 
Hand voll frische junge Brenn-
nesselblätter. Mixen Sie die Mi-
schung im Hochleistungsmixer 
und geniessen Sie die frische Vi-
talkraft der Brennnessel!

Brennnessel­Chips
Zutaten:

Eine Schüssel voll Brennnesselblätter
3 dl Olivenöl
Kräutersalz 

Das Olivenöl erhitzen (nicht zu 
heiss), 5 bis 10 Blätter darin frit-
tieren (je nach Grösse der Pfan-
ne) – und zwar bis sie schön 
knusprig sind. Die Chips mit ei-
nem Löffel herausnehmen, salzen 
und sofort servieren. 

Achtung: Auch die Kinder lieben 
diesen gesunden Snack!

Brennnessel­ 
suppe
Zutaten für 1 ½ Liter Suppe: 

20 junge Brennnesseln
1 Zwiebel
1 TL Butter
1–2 El Mehl
Kräutersalz
Pfeffer
Muskat
½ l Milch
½ l Bouillon
1,5 dl Vollrahm
1,5 dl Sauerrahm

Brennnesseln waschen, tro-
ckentupfen und in Butter 
andünsten, Mehl dazugeben 
und glattrühren. Die kal-
te Milch sowie die Bouillon 
unter Rühren dazugiessen 
und die Gewürze hinzufü-
gen, aufkochen, vom Herd 
nehmen und pürieren. Da-
nach nochmals aufkochen, 
den Vollrahm und den Sau-
errahm sorgfältig darunter-
rühren, abschmecken und 
servieren. En Guete!

Maja's Chrüterstübli
Fryberger Rösselerhof, Mandach
www.fryberger-roesselerhof.ch

Boten des Frühsommers
Mit ihrem feinen Duft  
und den prachtvollen Blü-
ten läuten Pfingstrosen die 
schönste Zeit des Jahres 
ein.

Während die Osterglocken lang-
sam verblühen, sind jetzt die ers-
ten Pfingstrosen in den Gärten zu 
sehen und zu riechen. Einen rie-
sengrossen Pfingstrosenstrauch 
besitzt zum Beispiel Fridolin 
Gschwend aus Kleindöttingen. 
Vor 16 Jahren hat er eine kleine 
Topfpflanze auf seine Terrasse ge-
setzt. Seither ist sie zu einem fast 
zwei Meter hohen Strauch her-
angewachsen. «Pfingstrosen sind 
anspruchslos», sagt der 84-Jähri-
ge. «Sie bevorzugen sonnige oder 

halbschattige Lagen, am besten et-
was windgeschützt. Wenn man ihr 
genug Wasser gibt und ihr der Bo-
den passt, wächst sie schön.» Dün-
gen ist nicht nötig, die im Herbst 
mit dem einsetzenden Frost her-
unterfallenden Blätter lässt der 
passionierte Gärtner liegen, womit 
der Boden unter dem Strauch be-
deckt und damit etwas geschützt 
ist. Wichtig ist, den Strauch jeweils 
zurückzustutzen: «In den ersten, 
etwas wärmeren Tagen Ende Feb-
ruar oder Anfang März schneide 
ich die älteren, verholzten Triebe 
zurück, um damit Platz für jüngere 
Triebe zu machen», erklärt Frido-
lin Gschwend. 

Wurzeln im Herbst teilen
Zu vermehren sind Pfingstro-
sen relativ einfach. «Die Mut-

terpflanze bildet unter dem Bo-
den Ableger. Man kann die Wur-
zeln ausgraben, sie teilen und neu 
einsetzen», sagt Gschwend. Die 
Fachliteratur empfiehlt, dies im 
Herbst zu tun, wenn die Pflanzen 
in die Ruhephase eintreten. Der 
Wurzelstock sollte dabei in Stü-
cke mit mindestens drei Augen 
geteilt werden. Die Wurzeln kürzt 
man auf ungefähr zehn Zentime-
ter. Im Gegensatz zu dieser ve-
getativen Vermehrung braucht 
man für die generative Vermeh-
rung, mit der Aussaat von Samen, 
mehr Fachkenntnisse. 

So alt wie ein Mensch
Die Pfingstrosen, mit botanischem 
Namen «Päonien» genannt, sind 
uralte Kulturpflanzen, die seit 
Jahrhunderten in China und in 

Europa kultiviert werden. Schon 
im Mittelalter setzten Benedikti-
nermönche Pfingstrosen aus dem 
Klostergarten als Heilmittel ein. 
Von dort fand sie den Weg in die 
Bauerngärten. Grundsätzlich un-
terscheidet man in der Pflanzen-
gattung der Päonien zwischen 
Stauden- und Strauch-Pfingstro-
sen, wobei es von beiden Varianten 
zahlreiche Sorten gibt. Die Farbpa-
lette der Blüten reicht von Weiss 
bis Violett, mit allerlei Schattie-
rungen von Rosa, Rot oder Gelb. 
Strauch-Pfingstrosen bilden Blü-
ten, die bis zu 20 Zentimeter oder 
noch grösser werden. Unter guten 
Bedingungen können Pfingstro-
sensträucher ebenso alt werden 
wie ein Mensch. Es gibt sogar Hin-
weise darauf, dass einige Exempla-
re fast 300 Jahre alt geworden sind. 

Pfingstrosensammlung 
im Schloss
Seit Ende 2014 wachsen im 
Garten des Berufsbildungszen-
trums Schaffhausen im Schloss 
Charlottenfels in Neuhau-
sen verschiedene historische 
Pfingstrosensorten und -arten. 
Diese wurden von der Stiftung 
ProSpecieRara zusammenge-
tragen und sind mit Informa-
tionstafeln beschriftet. Gleich 
beim Garteneingang sind das 
Wildarten, aus denen die zahl-
reichen Sorten gezüchtet wur-
den, im restlichen Garten ge-
deihen Züchtungen aus der 
Schweiz und anderen Ländern. 
In der Sammlung sind auch 
zehn Strauchpfingstrosen zu se-
hen, die der 2006 verstorbene 
Engländer Sir Peter Smithers 
im Tessin gezüchtet hat. Vie-
le der im Charlottenfels wach-

senden Sorten sind bereits um 
1850 entstanden.

Das Schloss Charlottenfels 
bietet mit seiner geschichtsträch-
tigen Anlage und den gut ausge-
bildeten Fachleuten den perfek-
ten Rahmen für diese Sammlung. 
Oberhalb der Pfingstrosen-
sammlung befindet sich zudem 
eine Rosensammlung, die eben-
falls einen Besuch wert ist.

Die Sammlung ist jederzeit 
frei zugänglich. Ideale Besuchs-
zeit ist die Blütezeit der Pfingst-
rosen von etwa Mitte April bis 
Mitte Juni.

Führung durch den Pfingst-
rosenschaugarten: Dienstag,  
7. Juni, 17 bis 18 Uhr (Berufs-
bildungszentrum, Charlotten-
fels 2a, 8212 Neuhausen am 
Rheinfall).

Bald öffnen sich die ersten Knospen.

Fridolin Gschwend mit seinem rund zwei Meter hohen Pfingstrosen-
strauch.


